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Plattformökonomie und Arbeitsbeziehungen ‒ 
Digitalisierung zwischen imaginierter Zukunft und 
empirischer Gegenwart 
 
 
 
 
 
 
 
Unter dem Begriff der Plattformökonomie (Kenney & Zysman, 2016) sammelt sich seit eini-
gen Jahren eine stetig wachsende Anzahl von konzeptionellen Beiträgen und empirischer For-
schung, die hervorheben, dass digitale Plattformen innovative Geschäftsmodelle und neuarti-
ge Formen der Arbeitsorganisation ermöglichen. In der allgemeinen Diskussion bleibt der 
Begriff der Plattform aber oftmals unscharf.1 Wir folgen der Begriffsfassung von Dolata 
(2018: 6), der „ … Plattformen als digitale, datenbasierte und algorithmisch strukturierende 
soziotechnische Infrastrukturen“ definiert. Demnach umfasst die Plattformökonomie vielfälti-
ge Plattformen, welche unterschiedlichste Zwecke erfüllen, wie Such-, Networking- und Mes-
saging-Plattformen (z. B. Google, Facebook, WhatsApp) oder Handelsplattformen (z. B. 
Amazon, Alibaba, eBay), sowie Vermittlungsplattformen für unterschiedlichste Produkte oder 
Dienstleistungen (z. B. etsy, myHammer, eBay-Kleinanzeigen). Im Forschungsfeld der Ar-
beitsbeziehungen sind insbesondere Plattformen von Interesse, die Arbeitsleistung entweder 
direkt koordinieren oder die Organisation von Arbeit substanziell beeinflussen.2  

Der Zusammenhang zwischen den empirisch vorzufindenden Strukturen der Plattfor-
mökonomie und den Arbeitsbeziehungen ist bisher jedoch alles andere als eindeutig. Im 
Einleitungstext für dieses Sonderheft führen wir kurz in den Stand der aktuellen Debatte ein 

                                                                          
* Prof. Dr. Stefan Kirchner, Fachgebiet „Digitalisierung der Arbeitswelt“, Institut für Soziologie, Technische 

Universität Berlin, Fraunhoferstr. 33-36, 10587 Berlin. E-Mail: stefan.kirchner@tu-berlin.de 
 Prof. Dr. Wenzel Matiaske, Institut für Personal und Arbeit, Helmut-Schmidt-Universität/UniBW H, Hols-

tenhofweg 85, 22043 Hamburg und DIW Berlin. E-Mail: matiaske@hsu-hh.de 
 
1 Die beiden Gastherausgeber dieses Sonderheftes sind einer Reihe von Personen zu Dank verpflichtet, ohne 

deren Einsatz und Unterstützung dieses Heft nicht zustande gekommen wäre. Wir danken den anonymen 
Gutachtern für wertvolle Hinweise und Anregungen, die die Manuskripte in ihrer Weiterentwicklung unter-
stützt haben. Wir danken auch Simon Weingärtner für seine gründliche Arbeit an den Texten und die Hin-
weise für Verbesserungen. Darüber hinaus konnten wir für einen Teil der Arbeiten auf die Förderung durch 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) im Kontext des Fördernetzwerkes interdisziplinäre 
Sozialpolitikforschung (FIS) unter der Fördernummer FIS.00.0014.18 zurückgreifen. Der Landesforschungs-
förderung Hamburg danken wir für die Unterstützung der vorbereitenden Tagung im Rahmen des For-
schungsverbundes ,Wandel der Standards Guter Arbeit‘.  

2 Derzeit interessieren sich Forschungsvorhaben beispielsweise zunehmend für Plattformen zwischen Unter-
nehmen, sogenannte Industrieplattformen oder B-2-B-Plattformen (dazu bspw. Butollo, 2019). 
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